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Gegen den Krieg.
Heilbronn , 26 . Nov .

De, württembergische Verband der Deutschen
Rriedensgesellschaft hat über den Sonntag hier
ßeine Delegiertenversammlung abgehalten . Die
Veranstaltung wurde eingeieitet durch eine Propa¬
gandaversammlung , die am Samstag Abend in
den Kilianshallen stattfand . Diese Versammlung leitete
Landtagsabgeordneter GR . Carl Betz , der Vorsitzende
der Heilbronner Ortsgruppe der Deutschen
Friedensgesellschaft . Er wies hin auf die internationalen
Verwicklungen unserer Tage , die mehr als ;e die Arbeit
der Friedensfreunde zur Notwendigkeit machen .

Mist Eckstein aus Boston sprach über die Mög¬
lichkeiten der Friedenssicherung . Sie ist eine geborene
Deutsche , hat aber lange Jahre in Amerika zugebracht.
L>ie har es sich zur Lebensaufgabe gemacht, für die Welt¬
petition zur Verhütung des Krieges zwi¬
schen den Staaten Unterschriften zu sammeln und sie
bereist zu diesem Zweck die ganze Welt . Tie Weltpetition
hat schon Millionen von Unterschriften gefunden, sie be¬
antragt , „ cs möchten aus der 3 . Haager Friedenskonfe¬
renz Konventionen abgeschloffen werden, kraft de¬
ren sich sämtliche Haager Signatarmächte verpflichten,
etwaige Veränderungen am skat-ns gno der Autonomie
und des territorialen Besitzstandes der Staaten ausschließf-
lich durch Verträge herbeizuführen , welche unter frei¬
williger Zustimmung aller am gegebenen Fall beteiligten
Staaten abgeschlossen werden : ferner auch alle anderen
internationalen Interessen tunlichst durch Verträge zu
sichern und Streitigkeiten , die nicht im Wege diplomati¬
scher Unterhandlungen beigclegt werden , einem zur Wahr¬
ung des stutus guo der Autonomie und des territorialen
Besitzstandes der Staaten verpflichteten internationalen
Schiedsgerichte zu unterbreiten .

" — In überzeugender
Weise begründete Mist Eckstein die Petition . Es könne
in der Meinung eines einsichtsvollen Staatsmannes kein
Zweifel mehr sein , daß der Krieg unter allen Umständen
ein schlechtes Geschäft ist . Die vitalen Interessen des
Staates müssen zunächst

'noch geschützt werden durch die
Webrkraft , in Bezug auf Entwicklnngsinteresscn (der wirt¬
schaftlichen Abhängigkeiten von anderen Staaten ) müsse
der Grundsatz der offenen Tür , der internationalen Soli¬
darität gelten . Das letzte Ziel der Sicherung der Ent¬
wicklungsinteressen ist der Schicdsgerichtsvertrag . Warum
soll in der Welt nicht möglich sein , was im kleinen in

Das tNißtrann ist die schwarze Sucht der Seele
Und Alles, auch der SU-uldlosreine zieht
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Heinrich von Ale ist.

Ein Stimmungsbild aus dem Elsaß.
Von Franziska Kromayer geh . von Gruber .

6 Preis - Novelle .)
(Fortsetzung . )

Bei Tisch berichtete Herr Feldhaus , der gleichfalls
eingeladen war , ganz Hegeistert von seinem Besuch im
Münster , das die Berliner Damen auch am Tage vorher
besucht hatten , und Klara erzählte , wie sie im vergan¬
genen Winter den Vorlesungen an der Universität bei¬
gewohnt , in denen hie verschiedenen Baustile besprochen
wurden . Ta der Professor ein seiner Kunstkenner war und
besonders über das Münster gründliche Studien gemacht
hatte , gab es bald ein lebhaftes Gespräch über die trotz
aller vom Urplan abweichenden Einzelheiten doch im gan- )
zen wiedergewonnene Einheitlichkeit 'des wundervollen Bau¬
werks . Als dann nach Tisch der ..Professor eine große
Mappe herbeiholte , in der die herrlichen Figuren des
Portals einzeln dargestellt waren , trug die Freude da¬
ran nicht wenig dazu hei , die Stimmung der kleinen Tisch¬
gesellschaft immer befriedigender zu gestalten.

Um fünf Uhr war der zweite Vortrag des Baseler
Redners angesetzt, in dem er von den Schrecknissen des
Krieges sprach und dieselben durch Lichtbilder aus dem
russisch-japanischen Kriege erläuterte . Er schloß mit den
Worten des 90jährigen französischen Pazifisten Paffy , daß
die Abschaffung des Krieges „ der Traum von heute und
die Wirklichkeit Von morgen " sei . Seine schwungvolle
und begeisterte Rede fand reichen Beifall ; er mußte ver¬
sprechen, bald wiederzukommen.

Als am nächsten Morgen die Familie Walter zum
Frühstück beisammen war , . brachte Dr . Balten das Ge¬
spräch ans die Elsaß-Lothringsche Bereinigung , der auch
er angehörte. Er fragte zuletzt seinen Schwiegervater,
Warum er denn nicht auch derselben beigetreten sei.

dem föderativen Deutschland seit 1780 Grundsatz ist : man
schlichtet die Interessen der einzelnen Bundesstaaten im
Parlament des Reichs ! Und wenn befürchtet wird , daß
die Staaten , nach berühmten Mustern den Vertrag bre¬
chen, so muß die Antwort sein : Boykott . Kein Krieg
ist so schwer zu ertragen wie ein internationaler Boy¬
kott es sein würde , das ist immer noch grausam , aber das
einzige Mittel ist, Vertragstreue zu erzwingen . Man
glaubt es im Auslande nicht, daß das deutsche Volk
friedfertig ist in allen seinen Schichten . Das kommt von
dem Mangel , daß man sich in Deutschland nicht so stark
beschäftigt mit dem Gedanken der Friedenssicherung . Jetzt
bei den R ei ch s t a g s w a hl e n ist cs Zeit , diese Frage
mehr in den Vordergrund zu rücken . Wenn die Parteien
die Erhaltung der Wehrkraft in ihre Programme schreiben ,
so ist das durchaus noch zeitgemäß . Aber es ist nur eine
Hälfte , die andere muß lauten : Schlichtung aller inter¬
nationalen Streitigkeiten durch Verhandlung und Ver¬
trag . Sehen Sie die Männer , die Sie ins Parlament
schicken , darauf an .

Oberpoflsekretär Rühle sprach über die interna¬
tionale Moral der Völker . Gibt es denn über¬
haupt eine solche Moral ? Man sollte sie eigentlich mit
Ja beantworten können, in Landen , wo das Christentum
mit seinen ethischen Geboten herrscht. Aber der Staat ,
der von seinen Angehörigen die Moral fordert , tritt 4ffe
selbst mit Füßen und stellt an ihre Stelle die Macht .
Der Staatsmann treibt zugestandenermaßen nackte Jn -
teressenpolitik. Die Meinung aber , daß der Staat selbst¬
herrlich sei , ist graue Theorie . Die Moral ist ein Postulat ,
eine notwendige Forderung menschlichen Zusammenlebens ,
der sich auch die Staaten als solche nicht entziehen
dürfen . Der Krieg , weckt die niedrigsten Instinkte im
Menschen. Italien mordet und brennt , begeht scheust-
liche Grausamkeiten und die anderen Großmächte schauen
mit empörender Neutralität zu . Ist das Moral ? In
der ganzen Kulturwelt ist der Protest laut geworden gegen
solche Greuel . Mehr und mehr entfernt sich das Volks¬
empfinden von dem Standpunkt , daß zur Schlichtung von
Streitigkeiten physische Kräfte angewendet werden müß¬
ten , denn die Moral wurzelt in den tiefsten Lebens-
intereffen aller Völkr . Und es muß dahin kommen,
daß diese Tatsachen lauter und eindringlicher reden als
der Kanonendonner der Schlachten .

„Marokko und Tripolis ."
Dieses aktuell- interessante Thema behandelte der

Führer der württembcrgisck'en Friedensfreunde , Stadtpfar¬

rer Um fr id - Stuttgart . Zwei schicksalsschwere Namen
sinds in der Geschichte . Musterbeispiele für den Bank¬
rott des bewaffneten Friedens ! 1904 wurde die jahr¬
hundertealte Streitfrage begraben und bestimmt, dag
Aegypten an England und Marokko an Frankreich falle«
solle . Deutschland griff ein und die Gefahr des Welt¬
kriegs war heraufbeschworen. Was damals gefordert und
erstrebt , heute lieh die deutsche Diplomatie es fallen : div
Integrität Marokkos . Gewiß : Tenlschland braucht Sie -
delungs - und Absatzgebiete , Quellen für Rohstoff. Wenn
man realpolitischer denken würde , dann würde inan sich
aber sagen, daß Frankreich wegen Menschenmangel , Eng¬
land , wegen Kohlenmangel in einem halben Jahrhundert
einen Teil ihrer Kolonien billig abgeben. Aber man kann
nicht warten ; also wird verhandelt . Der deutschen Diplo¬
matie darf man es glauben , wenn sie sagte, daß sie mit
der Entsendung des „Panther " nur Verhandlungen er¬
reichen wollte . Vielleicht hätte dieser Wille auch mit
einem weniger drastischen Mittel durchgesetzt werden kön¬
nen . Redner kritisiert die neuzeitliche Diplomatie , die
überall vom grünen Tisch aus gemacht wird . Unsero
Diplomatie ist Kabinettsdiplomatie , aber auch eine Diplo¬
matie der gepanzerten Faust . Es wird nicht immer er¬
kannt , daß mit dem drohenden Wort „ Krieg" die Gespen¬
ster des Hungers und der Revolution heraufbeschworen
werden . Auch der Kronprinz hat das nicht gewußt , als er
Heydebrand Beifall klatschte . Redner hat den Eindruck,
daß von dem Märokkovertrag beide Bertragsschließer be¬
friedigt sein können, am meisten aber die Pacifisten . Wir
haben gesehen , daß die Brücke der Völkerbeziehungen ein«
Belastungsprobe ertragen hat , daß der gute Wille zur
Verständigung da ist . Der Löwenwagen „ Marokko" wird
aus dem internationalen Zirkus hinausgefahren , das Ge¬
brüll verstummt . Derweilen aber wird in Tripolis daS
Recht gebrochen von Italien . Der Herzog der Abruzzen
hat die Sitten der Abruzzen in die internationalen Ver¬
kehrsformen eingeführt . Das sind keine Heldenstücke , waS
von italienischen Soldaten in Tripolis geschieht . Der
König von Italien hat selber die Pflicht vergessen , di«
er seinem Volke predigte . Warum denn will Italien
die tripolitanische Sandbüchse haben : weil es ein Ge-
schiibtsvolk sein will und nicht nur ein Anhängsel deS
Dreibundes . Sie wollen den Arabern Kultur bringen
und den Junatürken , ckkn Volk das selber noch in der
Kultur einen Tiefstand einnimmt ! Haben di ? Italiener
nicht genug zu kultivieren im Innern ihres Landes ?
Und hätte das , was Italien in Tripolitanien erstrebk.

„ Weisch , liewer Sohn , i misch mi nit in die Händel ,
i will -mini Rnej Han, dr Falke halt ' s mit de Nationalischte ,
un do höer i schon genue von desse Dings , ho brüch i
nit noch meh drvon .

"

„ Also , liewer Pape , redde mr nimmt drüwer , obschun
i eijetlich im Sinn Hab g ' hett , Dich drsor anzewerwe, denn
i ärjer mi alle Daa in Wyffeburi üwer ' s Benämme vun
denne Nationalischte , wo uns mit ihrem sranzöesche Denk¬
mal so viel Staub aufwirwle . I begriff d' Nachsicht vun
dr Regierung nit , wo ihne d' Erlaubnis zu dem Unsinn
gewe hat .

"

„ Na , ich find dis erecht großherzig , und so erecht
g ' eignet , d ' Sympathiee for Dytschland ze -stärke, " mischte
sich Madelaine in das Gespräch.

„ Lüej do, unsere Klein , fangsch Tn au schon an , Dich
sor Politik ze interessiere ?"

Madelaine wurde rot und wagte nicht zu gestehen , daß
sie ihre Ansichten seit einiger Zeit von HeFbn v . Möller
bezog , aber ihre Schwester fiel eifrig ein : „ Es hat ganz
erecht , un i wott nur , d ' Elsässer däte es alli ejsehe . In
Wyffeburi wurd jetzt au so viel drüwwer geredet, sodaß i
am liebschte alli Pnladungen asbaaue dät , for mi nit
immer drüwwer ze ärjere .

"

„ Höere, Kinder, " nahm nun Frau Walter das Wort ,
„hyt Owe wurd „ dr Herr Maire " gewe ; wie wär ' s , wenn
Ihr drzne hie «däte blywe un m'r däte milnander hingehe ?
Hän mir ' s au schun oft g ' sehe, Ke lache mir doch immer
Widder gern mitnander . , Un dr Herr Doktor hat nit
so g

' fährliche Patiente , daß er nit noch e Daa zugewe
kann .

"

„ Diesmal könnt's gehe , Mame , mir wär ' s erecht .
"

Mit lautein Jubel begrüßten alle diesen Bescheid .
Die beiden Kinder hatten unterdeß ihre Milch getrunken
und fragten , ob ' s . Nun m die Orangerie gehe , wo es
ihnen bei den Tieren so gut gefiel, wo sie gestern nach¬
mittag die jungen Meerschweinchen gefüttert und cs ihnen
versprochen hatten , heute wiederzukommen.

Madelaine erbot sich, die Kinder hinznführcn , wäh¬
rend die Schwester mit der Mutter Einkäufe zu machen
hatte .

Wr . Balten hall« Lust, Madelaine za begleiten, was

sie mit großer Freude erfüllte und sie auf den Gedanken
brachte, auch ihn zum Bundesgenossen für ihr Glück zu
geivinnen .

Ta ein Zusammentreffen in der Orangerie verab¬
redet ttmrde, wollte man erst um 12 Uhr zu Tisch zurück
sein . Das paßte ja nun herrlich zu dem Besuch der Ge¬
schwister Möller , so daß Henry schnell dein Freunde die
Nachricht brachte und ihm riet , die gute Gelegenheit so¬
gleich zu benutzen.

Nach einigen Stunden fleißiger Arbeit aus dem Bu¬
reau Walters meldete das Mädchen den Herrn v . Möller
mit einer Dame . Eigentlich hatte der Hausherr keine
Lust zu diesem Empfang , aber auf Henrys Zureden und
in dem Gedanken -an die erwiesenen Dienste des jungen
Referendars vertauschte er seinen Arbeitsrock mit dein im¬
mer dazu bereit hängenden Sonntagsrock und folgte dem
Sohn in den Salon , wo ihm Herr v . Möller seine Schwe¬
ster vorstellte . Zu diesem Erstaunen fand er in ihr keine
steife Berlinerin , wie er erwartet hatte , sondern eine mun¬
tere , liebenswürdige und gesprächige Dame , die -sogar bei
passender Gelegenheit eine elsässische Redensart gebrauchte.
Als er sie erstaunt fragte , woher sie diese Kenntnis habe,
erzählte sie ihm in elsässischer Mundart , daß sie in Berlin
durch Lienhard viel elsässische Bücher kennen gelernt Md
sich sogar im Sprechen geübt habe.

„ Wenn 's au noch nit langt, " fugte sie schelmisch
hinzu.

„ Na , es schynt , es langt , liewi Mamsell , mr i hoff.
Sie begleite uns hyt Owe in die ,Herr Maire '

.
"

„ Ach ja, denne haw i schun gelese , awer noch nit
g ' sehe, un gar in Straßbürri , wo er gewiß am aller -
beschte g ' spielt wurd .

"
So wurde denn verabredet , daß Herr v . Möller sein«

Schwester abholen sollte , um im Theater mit der Familis
Walter zusammen zu treffen , und Irma übernahm es,
auch hie Familie Mayer dazu aufznsordern .

Fortsetzung f- iM

— Freudiges Ereignis . Seppel (von der
Schule kommend) : „Heut haben wir an ganz Dummen
kriegt, Vater I Jetzt bin ich nimmer der Letzt !"



nicht auch durch Ansiedlungsverträge mit den Türken er¬

reicht werden können . Redner schloß, mit einem durch¬

dringenden Appell an die Mächte zur Intervention . Ita¬
lien soll gezwungen werden zum Frieden durch einen in¬

ternationalen Boykott . — Mit stürmischem Beifall wurden

auch die Ausführungen dieses Redners ausgenommen . Fol¬

gende Resolution fand einstimmige Annahme :

„ Tie Geschastsleitung der Deutschen Friedensge¬
sellschaft , die am 13 . November in Stuttgart versam¬
melt ist, erklärt hinsichtlich der italienischen Expedi¬
tion nach Tripolis , daß sie überzeugt ist, im Einver¬

ständnis mit dem gesamten deutschen Volke zu spre¬
chen , wenn sie dies Unternehmen als einen aller Moral

und jedem Rechte hohnsprechende Raubzug brand¬
markt , durch den der europäischen Kultur die höchste
Schmach angetan wird , ünd sie wünscht, daß es der

Wucht der öffentlichen Meinung in allen Kulturlän¬
dern gelingen möchte , die Regierungen dazu zu be¬

stimmen, daß sie mit allen durch die Haager Konven¬
tion gebotenen Mitteln dem frevelhaften Vorgehen Ita¬
liens Einhalt tun , und zwar in Erwägung dessen, daß
die für alle Mächte verhängnisvoll werdende Ausbreit¬

ung des Krieges durch die ital . Drohungen sehr nah«

gelegt ist, und daß die Beendigung des Krieges und Wre-

deraufrichtung des Rechtes im eigensten Interesse der

Mächte liegt , die in Gefahr sind, bei Fortsetzung ihres
peinlichen Schweigens ihre eigenste Arbeit , wie sie im

Haag zu einem erfreulichen Resultat geführt hat, zu
vernichten .

"
Als letzter Redner begründete Pfarrer Waguer -

Althengstett die Notwendigkeit eines Staatenbundes . Der

chauvinistische Begriff , daß das Blühen eines Staates

abhängig sei von dem Untergang des anderen , ist längst
durch die Tatsachen der Statistik überholt . Die fortge¬
setzten Rüstungen erwecken Mißtrauen und rufen die

Spannung mit hervor , die zwischen uns und England
liegt . Tie Rüstungsvermehrung bedeutet nicht Friedens¬
sicherung, sondern Vermehrung der Kriegsgefahr . In

England hat man das früher erkannt , als bei uns . Aber
alle Anregungen , die — nach historischen Tatsachen —

von England an Deutschland in Bezug auf Rüstungsab¬
grenzung gekommen sind, scheiterten an dem Widerstand
Deutschlands . An diesen Tatsachen gemessen , müsse man
die Ruhe Englands bewundern , die es in der Marokko¬

affäre jetzt bewahrte . Die Rede Lloyd George 's könne

jeder Friedensfreund unterschreiben. Mehr nationale
Würde tut uns not . England hat Frankreich gegenüber
einfach seine Pflicht als Verbündeter getan , so wie wir

Oesterreich gegenüber in der bosnischen Affäre . Wenn
das Resultat der Marokkoverhandlungen auf einer in¬
ternationalen Verständigung zustande gekommen
wäre, würde der Erfolg noch größer sein . Jetzt ist der

Zeitpunkt gekommen , mit Frankreich zu einer Entente

zu kommen . Es muh erkannt werden, daß es ein Un¬

recht ist, Millionen und Abermilliouen Mark für Rüst-

ungszwecke aufzuwenden, während Millionen und Aber¬
millionen Menschen noch in tiefstem Elend stecken . S »

trägt der Pacifismus ein Stück bei zur Lösung der so¬
zialen. Frage . Wir müssen zu einem i nternationalen
Staatenbund kommen . Der kommende Weltfriede ist di«

tiefste Sehnsucht aller Völker. Das Bündnis aber be¬
deutet den Weltfrieden .

Mit steigendem Interesse hatten die Anwesenden den

Vorträgen gelauscht . Mit nüchternen realpolitischen
Gründen , an der Hand geschichtlicher Tatsachen wurde
das große Ideal des Weltfriedens in den Bereich der

Möglichkeit gerückt . Der Abend hat der Friedenssache
neue Freunde gewonnen und die Weltpetition wurde mit
vielen Unterschriften bedeckt . Die Zwischenrufe einiger
anwesenden Chauvinisten fielen der Lächerlichkeit anheim .

. Von dem Angebot , ihre Ansicht am Rednerpult zu ver¬
treten , machten die mutigen Kriegs -Helden keinen Ge¬

brauch. Mit dem Ausdruck hoher Befriedigung und des
Dankes an die Redner konnte Herr Betz den Abend
schließen .

*

Die Delegierten Vers am ml un g der Württ .
Friedensgesellschaft fand Sonntag vormittag 9 Uhr unter

- dem Vorsitz von Oberlehrer Gra m mer -Stuttgart statt
und war zahlreich beschickt . Den Geschäftsbericht erstattete
Hartmann -Stuttgart . Er dankte dem auch in Heil-
- ronn WVHlbekannten Hofschauspielcr Feldhaus , der un¬
klugst seine 500 . Versammlung abgehaltcn hat , für seine
rührige Tätigkeit . Der heiße Sommer war für die Agi-

° tation nicht günstig ; deshalb konnte auch nicht recht-
: zeitig zur Marokkofrage Stellung genommen werden . In¬

folge der Verteilung des Nobelfriedenspreises an das Ber¬
ner Büreau und infolge einer 40 Millionen -Stiftung
Carnegies für Friedenszwecke wird es auch der deutschen
Friedensgesellschaft künftig möglich sein , eine lebhaftere
Tätigkeit zu entfalten . An Stelle Hartmanns , dem der
Vorsitzende den wärmsten Dank für seine langjährige er¬
folgreiche Tätigkeit aussprach , ist jetzt ein eigener Sekre¬
tär , Tr . Westphal, angestellt worden . Alber -Stuttgart
berichtete über den günstigen Stand der Kasse , lieber
die Propaganda entspann sich im Ausschuß an 2 Referate
von Gr am mer - Stuttgart und von Betz - Heilbronn
eine ausgedehnte Debatte , als deren Ertrag etwa gelten
kann : die Friedensgesellschaft ist kein Anhängsel irgend
einer Partei und will dies auch nie werden : sie muß
über den Parteien stehen und mit ihren Ideen alle Par¬
teien zu durchdringen suchen . Dieser Versuch soll in
nächster Zeit mit allem Nachdruck gemacht werden, insbe¬
sondere auch durch Verbreitung der Friedensliteratur . An
sämtliche Reichstagskandidaten aller deutschen Reichstags
Wahlkreise sollen bestimmte Anfragen über ihre Stellung
zur Schiedsgerichtsidee gestellt , in den Wahlversamm¬
lungen soll der Standpunkt der Friedensgesellschaft darge-
legt und eine Aeußerung der Kandidaten dazu nötigen¬
falls veanlaßt werden . Auch an alle möglichen religiö¬
sen und wirtschaftlichen Vereinigungen , sowie an die Stadt¬
verwaltungen soll herangetreten werden, um sie zum kor¬
porativen Beitritt zu veranlassen .

Nachmittags machte die Versammlung einen Ausflug
nackt Lauffen a . N . , wo unter dem Vorsitz des Abg.
Betz eine nette Versammlung im Ochsen zustande kam, und

unter lebhaftem Beifall Seminaroberlehrer Kohle r-Eßi-

lingen , Miß Anna Eckstein und Dr . Westphal über
die Bestrebungen der Friedensgesellschaft sprachen.

L-emlÄres Neich ,
. Der badische Landtag

wird morgen Dienstag wieder eröffnet werden . Der

Groß Herzog selber wird die Eröffnung vornehmen .
Die Kammer findet ein umfangreiches Arbeitsprogramm
vor . Einmal handelt es sich um die gesetzliche Fest¬
legung der jetzt provisorischen Wahlkreiseinteil¬
ung und des W a h l v e rfa h r e n s . Es wird hier die

Frage aufgeworfen werden, ob das bei den Gemeinde-

Wahlen eingeführte Verhältniswahlverfahren nicht auch —

so etwa wie in Württemberg — auf die Wahlen zum
Landtag übertragen werden soll . Dann handelt es sich
um die Erledigung des Wassergesetzes , die Gelegen¬
heit bieten wird , die großen Wasserkrafts - und Elektrizi¬
tätsfragen aufzurollen . Weiter ist zu rechnen mit einer

Vorlage , die das Verhältnis zwischen der noch jungen
badischen La . ndwirtschaftskammer und der Re¬

gierung namentlich im Hinblick auf die Ansprüche der
Kammer an die allgemeinen Staatsmittel genauer als

bisher begrenzt . Auf finanziellem Gebiet scheint das Mi¬

nisterium des Innern zu einer Erhöhung der Ge¬
meinde - Warenhaussteuer die Hand bieten zu
wollen . Dabei wird jedenfalls auch die Frage mitspielen ,
ob diese Steuer als Gemeindesteuer oder als eine
neue Landesfteuer unter die Fittiche des Finanzmini¬
steriums genommen werden solle . Schon länger ange¬
kündigt ist eine Novelle zum Gebäudeversicher¬
ungsgesetz . Die Regierung wird wahrscheinlich ge¬
neigt sein , aus den Mitteln der Gebäudeversicherung nicht
bloß bei Bränden , sondern auch bei Hochwasser usw . Ent¬

schädigungen zu gewähren , jedoch der Wiedereinführung
von Gefahrenklassen, die angesichts der großen Zahl von
Bränden auf dem Lande und der geringen Zahl von
Bränden in der Stadt während der letzten Jahre sehr
nahe läge , aus eigenem Antrieb nicht näher treten wollen .
Das Finanzministerium bringt eine Potterievor -

lage . Dazu werden sich eine Reihe kleinerer Vorlagen
gesellen. Also Arbeit in Hülle und Fülle .

Ausland .
Der Krieg um Tripolis .

Siegreiches Borgeheu der Italiener .
Tripolis , 27 . Nov . Gestern früh erfolgte der

allgemeine Vormarsch der italienischen Trup¬
pen in der Südostfront . Es war auf allen Punkten von

Erfolg gekrönt und schloß mit dem Rückzug der Tür¬
ken aus ihren befestigten Stellungen . Der für die Ita¬
liener siegreiche Kampf dauerte den ganzen Tag . Unter
dem Geschützfeuer der Artillerie gingen die italienischen
Truppen gegen das Fort Mesch vor . Sie mußten eine

Befestigung nach der anderen , ein Haus nach dem anderen
den Arabern abringen , die sich in den Palmenanlagen
und in den Gebäuden verschanzt hatten . Ein Haus mußte
in die Luft gesprengt werden , so erbittert war der Wi¬

derstand der Insassen . Gegen 4 Uhr nachmittags war
der Vormarsch auf der ganzen Linie durchgeführt , auch
das Fort Harmi wurde besetzt. Der Feind zog siech auf
allen Seiten in Unordnung zurück . Zahlreiche Türken
wurden gefangen genommen .

Die Dardanellenfrage .
Ueber die drohende italienische Aktion in den Dar¬

danellen schweigt sich die italienische Presse aus . Die

Botschafter der Großmächte werden voraussichtlich gegen
einen solchen Schritt Einspruch erheben, insbesondere Eng¬
land und Rußland , dessen Handel durch eine Blockade ,
schwer bedroht würde.

*

Paris , 27 . Nov . Wie die Zeitungen melden , hat
der frühere sozialdemokratische Abgeordnete Paul La¬

sar g u e sich und seine Frau , eine Tochter van Karl

Marx , mit Cyankali vergiftet . Ter Grund ist unbe¬
kannt .

Württemberg .
Eie»S»«chrich1e«.

Die Generoldrektion der Posten und Telegraphen hat den Post-
cxpeditor tit. Posthalter Mühl Häuser in Plieningen auf Ansuchen
zur Ruhe gesetzt , den Poswerwalter Reifelsderber in Hohenueim
aus Ansuchen nach Plieningen v rsetzt und die Poüaehitfin Mäulen
bei der Generaldi eklion ans Ansuchen entlassen. Vom Uath. Ober-
schuirat ist ic von dem F e' herrn von Lang vollzogene Ernennung
des Schulamt . Verwesers Gustav Sch in dl er in Leinzell, OA. Gmünd,
auf die Lehrstelle an der katholischen Volksschule daselbst bestätigt
worden .

Der Schwäbische Sängerbund
hielt in Stuttgart unter dem Vorsitz des Präsidenten
Dr . Lizt seine ordentliche M i t g l ie d e r v e r s am m -
lu ng unter zahlreicher Beteiligung in der Liederhalle
ab . Die Rechnungsabschlüsse betrugen für 1908
13 965 .29 M in Einnahmen und Ausgaben , 1909 M
16659 .34 und 1910 14 744 .06 M . Der Jahresbe¬
richt hebt das erfreuliche Wachstum des Bundes hervor .
Während er im Oktober 1908 345 Vereine mit 13 405
zahlenden Sängern umfaßte , ist er heute auf 383 Vereine
mit 15 861 Säugern augewachseu . Verschiedentlich haben
sich 2 Bundesvereine zu einem Verein verschmolzen, so
z . B . in Cannstatt , Eßlingen , Gönningen , Ludwigsbnrg ,
Reutlingen

"und Stuttgart . Der Gesamtausschuß beschäf¬
tigte sich in seiner Sitzung am 31 . Oktober 1909 in
der Hauptsache mit der endgültigen Fassung der Lieder-
festordnuug . Dieselbe wird in Zukunft die äußere Ge¬
staltung der Liederfeste günstig beeinflussen und dem Aus¬
schuß die notwendigen Maßnahmen erleichtern . Bezüg¬
lich der Grab - und Hochzeitsgesängec wurde vom Gesamt¬
ausschuß beschlossen, zu einem geeignet erscheinenden Zeit¬
punkt noch einige Grab - und Hochzeitsgesänge auf folgen¬
den Blättern auszugeben . Die Lücke , die durch den Tod
des Schatzmeisters Th . Rupp -Cannstatt in dem geschäfts¬

führendeil Ausschuß des Deutschen Sängerbundes entstand
'
,

wurde durch die Wahl des Fabrikanten I . Kienzle -

Schwenningen wieder ausgefüllt .
An dem im Juli 1912 stattfiudendeu 8 . Säugcrfest

des Deutschen Sängerbundes in Nürnberg wird sich auch
der Schwäbische Sängerbund beteiligen ; der mit einem

Chor in Abteilung 3 (Einfacher Kunstgesang ) austreten
wird . Mit der Genossenschaft deutscher Tonsetzer wurde
vom Deutschen Sängerbund ein günstiger Vertrag abge¬
schlossen . Die Versammlung genehmigte sodann die Mittel

für die Fortführung der Buudesliedersammlung und er¬

mächtigte den engeren Ausschuß zu Gauliederfesten im

ganzen jährlich bis zu 500 M zu verwenden . Bei der

Beratung der von Bundesverein m gestellten Anträge kam
es besonders bei den Anträgen der „Harmonie " -Ulm zu
einer lebhaften Debatte . Gegen die vom Arbeitersänger¬
bund ins Werk gesetzte Agitation sind Abwehrmaßnahmen
vorgesehen, die von der Versammlung ein^ immig gutge¬
heißen wurden . Zmn Schluß beschäftigte sich Präsident
Dr . Lizt noch mit dem neuen Svortelgesetz und ermahnte
die Anwesenden daran , bei ' einer Besportelnng
ihrer Liederabende unter Berufung darauf , daß
es sich um die Verfolgung höherer , künst¬
lerischer Zwecke handle , Beschwerde einzulegen . Nach
dem Schlußwort des Vorsitzenden wurde die Versamm¬
lung mit dem Sängerspruch geschlossen . — Der Ausschuß
des Bundes beschloß , das Schwäbische Sänaerfest 1913
in Tübingen abznhalten .

»
Zur Kinematographerr frage wird uns geschrie¬

ben : Am 7 . November tagte in Stuttgart im Gothischen
Saale des Friedrichsbaues eine Versammlung der süd¬
deutschen Kinematographenbesitzer zwecks Gründung eines

süddeutschen Verbandes und einer Film - Einkaufsgenossen¬
schaft für süddeutsche Kinematographentheater . Der Ver¬
band wurde mit Einstimmigkeit gegründet und die Grund¬

züge der Statuten festgclegt . Es wurde eine Kommission
gewählt , die ans Stuttgarter , Münchener und Karls¬

ruher Herren bestand, die die Statuten des Verbandes
auszunrbeiten , sowie die Form der Einkaufsgenossenschaft
in kurzer Zeit festznlegen hat . Wttter wurden schwebende
Fragen besprochen , u . a . die Frage der Zensur . Die
sämtlichen Teilnehmer der Versammlung waren sich einig
darin , daß die heutige Form der Zensur auf die Dauer
nicht durchzuführen sein dürfte . Dagegen wollen vor allem
die Theaterbesitzer selbst die Zensur ihrer eigenen Pro¬
gramme schärfer handhaben und minderwertige Films ein¬
fach so lange znrückweisen . bis di ? Verleiher derartige
Film ? nicht mehr ankaufen , wodurch die Fabrikanten
gezwungen werden , bei Herstellung der Films den deut¬

schen Geschmack mehr als bisher zu berücksichtigen

Stuttgart , 25 . Nov . Bei der Eröffnungsfeier der
Schlußstrecke der Nebenbahn Schorndorf -Welzheim sagte
der württ . Ministerpräsident Tr . v . Weizsäcker unter an¬
derem in seiner Rede : „ Wie in Württemberg , so sehen
wir in Deutschland eine blühende Industrie , eine fort¬
schreitende, zum Teil glänzende wirtschaftliche Entwick¬
lung . Kann man daraus auch für die Zukunft rechnen?

Ich sage ja , Dank der Tatkraft des Volkes und Tank
der zielbewußten , ebenso entschlossenen als besonnenen
deutschen Politik .

"

Stuttgart , 2H . Nov . Tie Kommission für die Ge¬
setzesvorlage betreffend die Dienstverhältnisse der
Oberamtsärzte ist heute zu einer außerordentlichen
Sitzung zusammengetreten u . hat an Stelle des verstorbenen
Abgeordneten Tr . Baur den Abgeordneten v . Gauß als
Berichterstatter gewählt . Tie Sitzungen sollen , um mit
denen des Finanzausschusses nicht zusammeiizulresfen , erst
in der übernächsten Woche , am 5 . oder 6 . Dezember, be¬

ginnen .
Stuttgart , 25 . Nov . Tie Photographen -

gehilfen streben einen Arbeitstarif mii einem Mindcst -

lohn von 18 Mark in der Woche für ausgelernte Ge¬
hilfen an . Ta aber ihre Verhandlungen mit dem württ .
Photographenbund gescheitert sind, sind sie in eine Lohn¬
bewegung eingetreten . Man hofft, durch Verhandlungen
mit den einzelnen Chefs zum Ziele zu kommen.

Stuttgart , 25. Nov . In der letzten Zeit sind wie¬
derholt Klagen darüber laut geworden, daß vom Rathaus
über den Stand wichtiger kommuualpolitischer Angelegen¬
heiten nichts verlautet . Ter Aufschluß wurde jetzt gegeben
und zwar in einer Versammlung der National¬
liberalen Partei , in der die Kandidatenliste aufge¬
stellt wurde . Ter stellvertretende Bürgerausschußobmann ,
Rechtsauwalt Tr . Wölz , teilte dabei mir, in der Po¬
lizeifrage sei mit den alten Mißständeu aufgeräumt .
Ter Bericht wird freilich nicht ganz vorgeleg ! , weil viel

persönlich Unangenehmes darin stehe . Für die
S chw em m ka na l i sa t i o n seien alle Vorarbeiten im
Gauge und ein vollkommen neu durchgearbeitetes Projekt
bewilligt . Auch das Projekt einer Wasserversorg¬
ung von Langenau her sei durch die Stadt soweit er¬
ledigt , daß es nur noch der Beratuirg durch die Stünde
bedürfe.

Stuttgart , 26 . Nov . Auf seiner Bortragsreise ist
der berühmt gewordene Ingenieur Richter aus Jena
nun auch nach Stuttgart gekommen, um vor einem großen
Auhörerkreis von seinen Erlebnissen auf der Balkanhalb¬
insel zu sprechen . Ter hochaufgeschossene Mann , der fast
zum Vortragenden geboren wurde , hat seine Gesundheit
jetzt wieder erlangt . Was er erzählte , wußte man be¬
reits aus den Zeitungen , nur die Lichtbilder waren neu,
aber die Abbildungen seiner Freunde aus dem Räuber¬
lager waren ihm abhanden gekommen. Das schadete nichts,
die Schaulust des Publikums war befriedigt . Er hat uns
seine Freuden und Leiden mitgeteilt und Surfte am Schluß
auch den üblichen Beifall eiuheimsen.

Stuttgart , 27 . Nov . Herbert Eulenburgs Tra¬
gödie „Simson " erlebte am Hoftheater seine Ur¬
aufführung . Das szenisch gewandt gearbeitete aber
psychologisch etwas unklare Werk fand eine kühle Auf¬
nahme .

Stoikheirn , 25 . Nov . Das Konkursverfahren über
das Vermögen des früheren Schultheißen Bosch wird eine



Dividende von 82/z Proz . ergeben auf 274 084 Mark un-
bevorrechtigter Forderungen . Der württembergische Staat
tst mit 213 884 Mark beteiligt , und verliert einschließ¬
lich der Zinsen mehr als 200000 Mark . Die Sparkasse
Breiten ist mit 49 096 Mark beteiligt .

Weinsberg , 25 . Nov . Hier ist der älteste Mann
des Bezirks , Landgerichtskanzlist ä . D . Gottlob Epple im
Alter von 961/? Jahren gestorben. Er lebte seit 23 Jah¬
ren in Pension .

Ellwangen , 25 . Nov . lieber die Kandidatur des
Zentrums , die in acht Tagen auf einer Vertranensmänner -
versammlung hier endgültig aufgestellt wird, ist zu be¬
richten, daß an Stelle des endgültig zurückgetretenen bis¬
herigen Abgeordneten Schneider in Ellwangen der Amts¬
richter Bolz in Stuttgart in einer Sitzung des Be¬
zirksvorstandes in Aalen als Kandidat in Aussicht genom¬
men wurde und sich auch zur Annahme der Kandidatur
bereit erklärt hat .

Rottweil , 27 . Nov . Das Zentrum stellte den
Rechtsanwalt Dr . Bock als Reichstagskandidaten auf .

Ulm, 25 . Nov . Ehe noch die vom Ministerium ge¬
planten Bestimmungen in Bezug auf den Besuch der
Kinematographen ausgegeben werden, will man
hier den Schädigungen , die sie für die Schuljugend ha¬
ben, dadurch entgegentreten , daß der Besuch der schul¬
pflichtigen Jugend für alle Aufführungen , die nicht aus¬
drücklich als Schülervorstellungen angezeigt werden , unter¬
sagt wird . Die Besitzer der Kino sollen sich bereit erklärt
haben, Schülervorstellungen zu veranstalten , in denen nur
solche Films vorgeführt werden dürfen , die von einer
besonderen Kommission als hiefür geeignet erachtet wur¬
den . Die Hauptsache bleibt natürlich , so lange keine ge¬
setzlichen Bestimmungen bestehen , immer , wie sich die
Eltern zur Sache stellen.

Ulm , 25 . Nov . Der frühere Direktor der Ulmer
Filiale der württembexgischen Vereinsbank , Sali THal¬
messinger , hat auch über Depots verfügt . Es
handelt sich aber nur um die Depots seiner Verwandten .
Die übrigen Depots wurden bei der Revision durch die
württembergische Vereinsbank in Ordnung befunden.
Thalmessinger hat Vollmachten von Verwandten in An¬
spruch genommen, obgleich die Rechtsständigkeit dieser
Vollmachten in verschiedenen Fällen zweifelhaft war .
Der Verlust der Vereinsbank dürfte ben bereits früher mit¬
geteilten Betrag von 90 000 Mark nicht übersteigen . Er
läßt sich erst dann genau feststellen , wenn verschiedene
noch schwebende Prozesse erledigt sind.

Ulm, 25 . Nov . Ter städtische Theaterausschuß ent¬
schied sich auf ein Gesuch hin dafür , Frauen in den
Theaterausschuß nicht zuzuwählen . — Das ist aber rück¬
ständig ihr Herren aus Ulm !

Nah und Fern .
In Backnang versetzte der 24 Jahre alte kurz

verheiranete Arbeiter Seyter am Samstag abend seiner
Frau drei Messerstiche in Hals und Schulter . Die
Verletzung ist lebensgefährlich . Der Täter ist ver¬
haftet .

In Neuenbürg sind die beiden Anwesen des
Maurers Dill und des Schmieds Wacker in Conweiler
bis auf den Grund niedergebrannt .

In Tübingen wurde bei der Einfahrt des Rotten¬
burger Zuges in den Hauptbahnhof der technische Kon¬
dukteur Krauß vom Trittbrett geschleudert. Er fiel un¬
ter den Zug und verunglückte tödlich. Krauß hinterläßteine Frau und mehrere unversorgte Kinder .

Bei der im Revier Einsiedel bei Tübingen abge¬
haltenen Hofjagd ist der als Treiber mitwirkende Gott¬
lob Mayer aus Rübgarten auf merkwürdige Weise ver¬
unglückt. Ein Hirsch brach durch die Ketten der Treiber und
traf auf der Flucht mit seinem Geweih den Mayer ins
Gesicht, wobei dessen Wange eine klaffende Wunde , wie
«in Schmiß auf der Mensur , erhielt .

Wie aus Karlsruhe berichtet wird , hat sich dort
der wegen Fahnenflucht , Diebstahls , Betrugs und anderer
Vergehen steckbrieflich verfolgte 21 Jahre alte Kaufmann
Hermann Eyselen von Güglingen an der Ecke der
Kreuz- und Markgrafenstraße durch einen Revolverschußin den Kopf in dem Augenblick erschossen, als er verhaftetwerden sollte . Zuvor hatte er noch einen Schuß aufeinen Schutzmann abgegeben. Die Kugel tvar aber fehi-
tzegangen.

Aus Turin wird berichtet : Der 27jährige Avia¬tik e r D e c r o t e ist bei Flugversuchen abgestürzt und
seinen Verletzungen erlegen.

In der Grafschaft Stafford (England ) sind beieiner Explosion in dem Jamaga - Kohlenberg -
tverr sechs Bergleute getötet und fünf ver¬
letzt worden .

Gerichttaal .
Stuttgart , 25 . Nov . Vor dem Schwurgericht wurde

heute gegen den Maurer Karl Rammler von Vaihingenv. F . wegen Meineids verhandelt . Es wurde während der
Verhandlung noch ein Zeuge geladen und bis dieser er¬
schien , eine Pause gemacht. Als man wieder in die Ver¬
handlung eintreten wollte , war der Angeklagte nicht da,er war während der Verhandlung entwichen. Unter die¬sen Umständen mußte die Verhandlung vertagt werden.Eegen den Angeklagten , der sich auf freiem Fuß befand,lvurde ein Haftbefehl erlassen.

Stuttgart , 26 . Nov . Zu einem gewerbsmäßige,« etrüger hat sich schon in jungen Jahren der erst 22 JahreEe Kaufmann Erwin Schnitzler von Gaisburg ent¬
wickelt . Der Angeklagte, der eine gute Erziehung genossenHat , aber in schlechte Gesellschaft geraten ist , ersuchte eine
^ eche hiesiger und auswärtiger Firmen als angeblicher
Erwart des gar nicht existierenden Württembergischenvchneeschuhklubs um Auswahlsendungen für den Klub ,r versprach nicht Passendes zurückzuschicken und den Be-*ag beizulegen. Auf diese Weise erschwindelte er einen

photographischen Apparat , zwei Wettermäntel , Schuhe,
Hüte , ein? Probekiste Sekt , Zigarren usw . Soweit die
Sachen verkäuflich waren , veräußerte er sie sofort nach
Empfang . Seine Betrügereien gehen bis zum Jahve1909 zurück . Wegen ähnlicher Betrügereien hat er schon
mehrere Strafen erstanden . In Innsbruck , wohin er
sich geflüchtet hatte , stahl er seiner Logiswirtin eine goldenetlbr , zwei Ringe und ein Sparkassenbuch über 1600 Kro¬
nen , das aber wie die übrigen Gegenstände wieder in den
Besitz der Bestohlenen gelangte . Die Strafkammer er¬
kannte auf acht Monate Gefängnis unter Anrechnung
von zwei Monaten Untersuchungshaft .

Waiblingen , 25 . Nov . Vor dem Schöffengericht
hatte sich dieser Tage der Holzwarenfabrikant C . G . aus
E . zu verantworten , weil er entgegen der zweimali¬
gen mündlichen und schriftlichen Aufforderung durch den
Vorstand und den Aufsichtsbeamten der Südwestdeut¬
schen Holz - Berufsgenossenschaft in Stutt¬
gart die Vorgelege und Riemenscheiben seiner Abricht¬
hobelmaschine selbst dann nicht mit der vorgeschriebenen
schützenden Einfriedigung versah, als der Maschinenarbei¬ter Albert Freudigmann am 10 . Mai 1911 beim Fügeneines längeren Brettstückes mit diesem an die Speichen
der unverwahrten Riemenscheibe gegen seinen nur mit
Arbeitskittel bekleideten Körper stieß , und ihm durch den
Rückschlag des Holzstücks 2 Rippen gebrochen wurden .
Der Unfall hat eine dauernde Beeinträchtigung der Er¬
werbsfähigkeit des Verletzten zur Folge . Wegen der hier¬
durch erwiesenen groben Fahrlässigkeit u . Verletzung der
Gewerbepflicht (vergleiche ß 230 des Strafgesetzbuches und
Z 120 a der Gewerbeordnung ) verhängte das Gericht eine
Geldstrafe von Mark 40 , wobei offenbar berücksichtigt ist,daß der Fabrikant der die Versäumnis mit fehlenden tech¬
nischen Kenntnisse zu entschuldigen suchte , feiner Berufs¬
genossenschaft auch alle Aufwendungen zu ersetzen gesetzlich
verpflichtet ist, welche diese für den Unfall zu machen hat .— Ter angezogene Z 120 a der Gewerbeordnung ver¬
pflichtet bekanntlich die Gewerbeunternehmer die Betriebs -
Vorrichtungen so einzurichten , daß die Arbeiter gegen Ge¬
fahr für Leben und Gesundheit soweit geschützt sind, wie
es die Natur des Betriebs gestattet, und diese Möglich»-
keit trifft bei einer am Fußboden angeordneten Riemen¬
scheibe zweifellos zu .

Pforzheim , 25 . Nov . Das hiesige Schöffengerichtverurteilte gestern die Frau des Reitlehrers Fritz «logen
barbarischer Behandlung ihrer zwei 4 und 5 Jahre alten
Knaben zu sechzig Mark Geldstrafe . Sie hatte wegen jeder
Kleinigkeit die Kinder mit Klopfpeitsche, Reitgerte pnd
Meerrohr verprügelt und ihnen Kaltwasserkuren appliziert .

Vermischtes.
Wählerpoefre .

Bei der kürzlich stattgefundenen , sehr lebhaften Ge¬
meindewahl in München leistete sich ein Wähler fol¬
genden , auf den Wahlzettel geschriebenen, „ poetischen"
Erguß :

Ob die Roten wohl die Wahren
Oder ob 's die Liberalen
Ob von diesen nun die Men
Oder Jungen klüger walten .
Oder ob zuletzt die Jungen
Zwitschern wie die Alten sungen ?
Ob die Juden wären besser
Oder gar die Judenfresser ?
Ob die „ selbstlos edlen" Hausbesitzer
Oder die „ königstreuen " Ministerstürzer ?
Mir wird der Entscheid zu schwer
Darum bleibt mein Zettel leer.

*

Zum Eisenbahnunglück bei Saumur .
Bon den erschütternden Szenen , die sich nach dem

Sturze des Personenzuges 405 von Angers in die vom
Hochwasser geschwollenen Fluten des Thouet bei Saumur
ergäben , wird jetzt aus Paris gemeldet : „Beim Pas¬sieren der Eisenbahnbrücke wurde ein schreckliches Krachen
vernehmbar — die Eisenpfeiler gaben nach und die Lo¬komotiven sausten in die Tiefe , die Personenwagen mit
sich reißend . Ein Schrei aus hundert Kehlen, ein Zischenund Pfeifen , hoch aufspritzenidesWasser, dann nichts mehr !
Erst als sich die aufgeregten Wogen etwas verlausen , siehtman hier und da ein Stück Wagendach hervorragen , und
auch Menschen , die mit einander ringen , um sich aufeinen festen Platz hinaufzuretten , Nur ein Waggon dritter
Klasse war auf dem Geleise stehen geblieben und seineInsassen betrachteten nach einigen Minuten der Panikmachtlos das Schauspiel der Unten mit den Fluten kämp¬fenden Unglücklichen . Ein anderer Waggon dritter Klasselag schief an der Böschung, mit den Wagenfenstern nachoben ; das Wasser umspielte gurgelnd dies Wrack, aus
dessen Trümmern sich mit verzweifelter Anstrengung neun
Menschen emporarbeiteten , um dem Ertrinken zu ent¬gehen . Tie neun saßen auf dem schief geneigten Waggon ,fröstelnd und den Tod vor Augen — der wilde Stromkonnte jeden Augenblick den Wagen umwerfen . Die be¬
nachbarten Dörfler eilten zwar mit Stricken und Leiternherbei, konnten aber nicht den Verunglückten Hilfe bringen ,da die Ueberschwemmung weit über die Ufer getret -n war .Hier und da hingen noch zuckende Körper im Gestrüpp , dasunter Wasser stand ; sie verschwanden bald nacheinander ,da man sie nicht erreichen konnte. Nach zwei Stunden
fruchtloser Versuche war es endlich gelungen , ein Seil nach¬dem umgekippten Waggon hinüberzuwerfen ; der Frucht¬händler Bonillk aus Puy -Notre -Dame wollte mutig zuden neun Unglücklichen hinklettern , stürzte aber in

'
denFluß , da das Seil riß , und ertrank ! Es fehlte an Kähnenund als endlich von weither Leute mir Booten herankamen ,erwies sich die Strömung als so stark, daß es ganz un¬möglich war, an den Waggon heranzukommen . Immer¬hin konnte einer der Heizer, Bernard von Thouars , dertrotz eines Schenkelbruchs seit zwei Stunden einen Weid-en-stnmpf nicht losgelassen hatte , geborgen werden . DerMann erzählte, daß er sein Leben einem Schwein verdanke«das ebenfalls mit den Wogen kämpfte, ihn heftig in denArm biß und nicht losließ , bis er die Weide packen konnte.

Auch eine Leiche wurde Von den. Booten ausgenommen ^die der Lehrerin Poireau aus Puy -Notre -Dame . Aberdie Armen auf dem gestrandeten Waggon sahen die Stun¬den verstreichen, ohne daß sie die Hilfe erreichte ! Im¬mer wieder wurden die Kähne mit Gewalt sortgecissen,,wenn sie anlegen wollten . Schon begannen die Äermsten
jede Hoffnung aufzugeben, als ein Rentner aus Dono ,der alte Herr Mauxion , her sich unter ihnen befand , seinePfeife ansteckte und mit gutem Humor Geschichtchen erzählte,die ihnen die Zeit verkürzen und ihre Leiden verringernsollten . Auch einige Stücke Brot und Aepfel wurden denneun Gestrandeten zugeworfen , so daß selbst ein kleines
Mädchen , das die Mutter verloren hatte , einen Augen¬blick seinen Schmerz vergaß und zu weinen aufhörte . Um
31/2 Uhr nachmittags kam endlich eine Abteilung Pio¬niere aus Angers mittelst Extrazugs an ; die Soldaten
brachten ein eisernes Boot mit , auf dem Hauptmann
Poitevin zu dem Waggon gelangte und die neun Ueber-
lebenden rettete .

" — Das Wasser des Thouetflusses waram Freitag soweit gefallen , daß die Trümmer hes ver¬
unglückten Eisenbahnzuges sichtbar sind. Ein Wagen er¬
ster Klasse wurde einen Kilometer von der Unfallstätte
gefunden . Sieben Leichen sind geborgen , indessen sichder gesamte Menschenverlust aus höher als zwanzig be¬
ziffert .

-»
Der beleidigte Zuchthäusler.

Der Gastwirt Döring in Nordhausen war - ineiner Verhandlung gegen den berüchtigten Verbrecher
Präßler , der jahrelang die Umgegend unsicher gemacht
hatte , als Zeuge vernommen worden . In der Erregungnannte Döring den Präßler einen Lumpen . Dieseraber wußte, was er seiner Zuchthäuslerehre schuldig sei .Vom Zuchthause aus strengte er Klage an und Döringmußte sich , bequemen, vor dem Schöffengericht als An¬
geklagter zu erscheinen. Ter Gerichtshof mußte auch zueiner Verurteilung kommen, denn cs lag unzweifelhafteine formale Beleidigung vor . Es erkannte auseine Geldstrafe von fünf Mark und sprach außerdemdem Zuchthäusler die Publikationsbefuguis zu.

Haus und Hof .
Der bayerische Bienen -Volksstock.

Große Beachtung tn Jmkerkreisen hat sich mit Recht
der von dem langjährigen Vorstand des bayerischen
Ämdesbienenzuchtveretns Behringer Angeführte Volksstock
erworben , dessen Hauptvorteil der ist. daß er Leuten die
rationelle Bienenzucht ermöglicht , die nicht viel Zeit dafür
aufwenden können und daher mit anderen Stöcken Gefahr
laufen , ihren Bienenbestand durch Vernachlässigung zu
schädigen. Diese Bienenzüchter , dir aus den Mobilbetrieb
aus dem genannten Grunde verzichten müssen, haben tn
dem Behringschen Volksstocke das Hilfsmittel zu dem für
sie einzig in Bettacht kommenden gemischten Betrieb ge¬
funden . der für den Hontgraum den beweglichen Bau , für
den Bruttaum den stabilen Vorsicht. Dieser Bolksstock be¬
steht aus emem eigen geformten , oben abgeplatteten Korbe
von W Zentimeter Durchmesser und dem Aufsatzkasten,welcher Sb zu 23ft, zu
27 Zentimeter mißt .
Breite Drabtklammern
verbinden aufs innigste
den Aufsatzkasten mit
dem Korbe , welch letzte,
reu unser« Abbildung
oorfübrt .

Besondere Sorgfalt
ist auch auf das Sound -
loch des Strobkorbes
gelegt . In das Strob -
aestecht ist ein Stück
Birkenholz eingelassen ,
welches eine mit einem
Holzspund verschließ¬
bare Kretsöffnung von
tv Zentimeter Durch -
mester enthält . Der
Spund schließt absolut luftdicht und kann nicht verkittet
werden , für die Durchwm wung zwei Vorteile von
eminentester Bedeutung ! Dagegen kann der ganze Holz »
Verschluß beim Aussatz de- Honiglastevs oollständch ent¬
fernt werden, so daß die Bienen einen größeren Durch¬gang erhalten .

Das Bodenbrett besteht in einem kreisrunden Unter¬mett und einem aufgenagelten Oberbrett , welches denBienen gestattet , sich auf einem genügend großen Raumvor den , Korbe zu entfalten . Die Flugöffmmg ist kanal-artig in dieses letztere Brett eingelassen . Wie versichertö?* einzige gefährliche Teil der Anlage , dadie Gefahr oorliegt , daß bei nicht genügender Achtsamkeitstch das Flugloch im Winter verstopft, und daß diesesdaher jeden Tag mit einem Drahthaken gereinigt werdenMUß.
Unsere zweite Abbildung zeigt eine andere sinnreicheEinrichtung des Behringerschen Bolksstockes, nämlich den

Wabenholzrost . Derselbe
besteht aus den be-
kannten Rähmchen-

/ I > ». leisten, die hier auf zwei
I Querlatten aufgenagelt

3 ^ stnd . Letztere werden
durch vier lange Nägel
im Korbinnern be-

^ festigt, die durch das
/ Strohgestecht von außen

her eingetrieben werden.
In die Schlitze der
Rähmchenleisten werden

, s . . . . . ^ die Anfänge künstlicher^Slchenzwlschenwande gesteckt, so daß Wirrbau aus -! geichlossen ist. Zur Erneuerung des Wabenbaues ist eS
! M "? ' bst Nagel aus dem Strohgestecht zu löten undden Korb mit einem leichten Ruck auf den Boden zu
j stoben. Alles tn allem ist der Behringersche Bolksstock- also der Beachtung wohl wert , die er in Jmkerkreisen ge-
i M und der Erfolg hat seinem Namen ein gutes
, Recht gegeben , denn er ist wirklich das geworden , als
; was er gedacht war . ein Volksstock.

Die Maul« un » Mlaueuseuch ,
ist weiter ausgebrochen in Lämmersbof , Gdc. Altersberg . OA.Gaildorf ; in Obernhausei ., Gde . Gräfcnhausen OA . Neuenbürg:rn Ersingen , OA. Ehingen . — Erloschen ist die Seuche inBronnweilcr » d Pfullingen , OA. Ncutlinge» , in Apfel¬bach , OA. Mergemheim .

fl



L - kaleS .
Wildbad , den 28 . November.

— Am 26 . November fand die außerordentlich gut be-

suchte Generalversammlung derKraftwagen - Ge sell -

schaft Neuenbürg —Herrenalb —Wildbad statt. Der Zar -

sitzende, Oberamtspfleger Kübler erläuterte zuerst den Ver-

tragsentwurf über Ausdehnung des Betriebs auf das Na¬

goldtal , nämlich auf die Strecke'Liebenzell —Calw- Teinach
—Rörenbach— Calmbach- Wildbad und umgekehrt. Da
das Unternehmen der Gesellschaft ein befriedigendes Ergeb¬
nis gezeitigt hat, mußte dieselbe die Strecke in Beschlag
nehmen, bevor Konkurrenz die Konzession auf dieser Strecke
erteilt wird . Die Stadt Calw hat sich in wohlwollendster
Weise dazu hergegeben , der Gesellschaft ein Darlehen von
20 000 Mark zu leihen und auch für ein etwaiges Defizit
aufzukommen . Die Gesellschaft wird hierzu 2 neue Wagen
anschaffen. Der Betrieb besteht jeweils vom 15 . Mai bis
15. September vorläufig auf 3 Jahre .

Sitzung der bürgerliche« Kollegien vom « Nov .
1SL1. In Anwesenheit des Baurats Knoblauch von Slutt -

gart , des Bezirksschu . inspektors Baumann in Neuenbürg,
des Stadtpfarrers Röster hier und des Schulvorstands
Eppler hier treten die Gemeindekollegien heute in weitere

Beratung über den Neubau des Volksschulgebäudes ein .
Nach einleitenden Worten des Vorsitzenden erläutert Baurat
Knoblauch sein mit dem 1 . Preis ausgezeichnetes Projekt
„Enz" und beanwortet verschiedene aus der Mitte der Ge-

meindekollegien gestellte Anfragen . Die Gemeindekollegien
pflichten der Ansicht des Vorsitzenden bei, daß eine Ent¬

scheidung darüber , welches der 3 preisgekrönlen Projekte
zur Ausführung gelangen und welchem Architekten letztere
übertragen werden soll, heute noch nicht erfolgen kann , son¬

dern daß die Gemeindekollegien zunächst eine Anzahl aus¬
wärtiger Schulhausneubauten besichtigen und dann erst ihre
Entscheidung treffen werden. Bezüglich der Herstellung einer
Zufahrt zum Neubau wird auf Grund eines Referats des
Stadtbaumeisters nach längerer Beratung beschlossen, vom
Volksschulhos zum Neubau einen Staffetaufgang und als
Zufahrt einen 3 m breiten Weg vom Turnplätze bis zum
Neubau herzustellen und das Stadtbauamt mit der Fertigung
von Plan und Kostenvoranschlag hierüber zu beauftragen .
— Aus der Mitte der Kollegien wird der Wunsch ausge¬
sprochen, daß die Bauarbeiten zur Herstellung eines Trottoirs
in der Olgastraße und des geplanten Weges im Heslach in
möglichster Bälde in Angriff genommen werden, da es den
hiesigen Arbeitern teilweise jetzt schon an Arbeitsgelegenheit
fehle . Das Stadtbauamt wird beauftragt , die Vorarbeiten
zu diesen Neubauten zu fertigen, damit ihre Vergebung in
Bälde erfolgen kann .

Sitzung des Gemeiuderats am IO November
1011 . Gemäß Art. 12 der Gemeindeordnung wird be¬
schlossen , als Tag der Heuer vorzunehmendenGemeinderats¬
wahl wie bisher den 21 . Dezember zu bestimmen , wobei die
Wahlhandlung nachmittags 3 Uhr beginnen und nachmit¬
tags 8 Uhr enden soll. — Der mit dem neuen Verwalter
des städtischen Krankenhauses abgeschlossene Dienstverlrag
wird genehmigt . — Das Wahlbürgerrecht wird 3 Personen
erteilt . — Herr Professor Dr . Friedrich von Thudichum in
Tübingen, der schon seit etwa 50 Jahren ein treuer Besucher
unseres Bades ist und sich stets als warmer Freund und
Förderer unserer Badestadt erwiesen hat, feiert am 18. Nov.
ds . Js . seinen 80 . Geburtstag. Vom Gemeinderat wird
einstimmig beschlossen, ihm aus diesem Anlasse die Glück¬
wünsche der hiesigen Stadtgemeinde in einer Adresse darzu¬
bringen . Der vom Stadtbauamt vorgelegte Voranschlag
über Herstellung eines Trottoirs in der oberen Olgastraße

mit einem Voranschlag von 1300 Mk. wird zur Ausführung
genehmigt.

Sitzung der bürgerlichen Kollegien am 21 . Nov .
1011 . Gemäß Art . 16 der Gememdeordnung wird jür
die heurige Gemeinderatswahl die Wahl von 2 Beisitzern
und deren Stellvertretern vorgenommen. Es werden als
solche gewählt : Vom Gemeinderat als Beisitzer Christof
Treiber , als Stellvertreter Gustav Riexinger, vom Bürger¬
ausschuß als Beisitzer Karl Schwerdlle , als Stellvertreler
Frrtz Rolhsuß . — Der Beschluß des Ortsschulrals vom 16 .
ds . Mts . betr . Errichtung einer allgemeinen Fortbitdungs ,
schule in hiesiger Stadt wird den Gemeindekollegien bekannt
gegeben . Dre Gemeindekollegien erklären sich um den Aus¬
führungen des OrtSschulrats einverstanden und beschließen,
1 . sich dem Gesuch an den Kgl. Gewerbeoberschulrat um
um Belasfung der bisher bestandenenVerschmelzung der all¬
gemeinen Fortbildungsschule mit der Gewerbeschule für das
laufende Winterhalbjahr anzuschließen ; , 2 . mit Beginn
des Schuljahres 1912/13 hier eine allgemeine
Fortbildungsschule zu errichten und zwar jmit 1 Klasse
für die Knaben und mit 2 Klaffen für die Mädchen und
den hiedurch entstehenden Aufwand aus der Sladlkasse zu
bewilligen . 3 . sich mit der Be chränkung des Fonbildungs-
schulunkerrichts aus das Winterhalbjahr und mit den in
Aussicht genommenen Schulzeiten einverstanden zu erklären
und dre erforderlichen Schullokale samt Heizung und Be¬
leuchtung im Volksschulgedäude zur Verfügung zu stellen.
— Die Lehrer an der gewerkt, und weibl. Fortbildungs¬
schule werden für das Schuljahr 1911/12 in die durch frühere
Beschlüsse festgesetzten Belohnungen im Betrage von 189o
Mk. eingewiesen . Es wird beschlossen, den Kgl. Gewerbe¬
oberschulrat um einen Staatsdeitrag in Höhe der Hälfte
dieser Summe zu bitten . — sForts . in nächster Nnm .j
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elegantesten Genre .
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Mitglied des Rabott-Sparvereins.

U ll Um unserer werter Kundschaft für die Weihnachts-
Einkäufe den Vorzug zu geben : „Die momentan

größte Auswahl in unseren Spezial -Artikeln zu
zeigen, sowie die Wahl mit der großmöglichsten
Sorgfalt zu treffen", was leider in fden letzten Tagen
vor Weihnachten nicht mehr möglich sein dürfte , übernimmt
die Firma auf sämtliche jetzt schon gekauften Waren auf
Wunsch folgende Verpflichtung :

1 . Die jetzt gekauften Waren bis zu einem näher be¬
stimmten Tage zur Abholung oder Zusendung auf¬
zubewahren.

2 . Bei Einkauf ist auf Wunsch nur eine verhältnis¬
mäßige Anzahlung notwendig, während der Restbe¬
trag erst bei der Ablieferung zu zählen ist.

Unser Lager ist wieder mit den

neuesten Erzeugnissen
der Wintermode ergänzt und

bringen wir unsere große Auswahl

gediegener

Wckn - li > Hicki-KMIm
in empfehlende Erinnerung.

LrÜKvr L ^ o ! 1k
Schloßberg 7 I ^ Orrßvim Schloßberg 7

rauckt Aern eine AUte 2ÜAarre oder ÄAurette
: : - - und jedermann in Wildbad - - ::

kvimt

mein LperialAescbätt , Hauptstrasse 8z u . wird
Ilinen § ern versickern , Aeben 8ie nur in

OrimänOr ' 8

2iKarren -Oesckätt . Dort erkält jeder was er
wünsckt , 2U bekannt billigen Kreisen, denn
. : - - nur in einem - -

werden 8ie reickkaltiAe ^ .uswakl besonders
auck in Weiknackts - und kräsent -k'ackunAen

linden .

Als Weihnachtsgeschenke
empfehle ich

Straßenrenner Kinder-Velozipedes „
2» Kinderschlitten Kinder Schreibpnlte II
II Umklappbare Kinderstühle Lanfstühle II
8» für die ersten Gehversuche - doppelsitzige II
II Wiegenschaukel« - Hängeschaukeln "

EWWME^WWiSM» Linävrwöbvl ^ MWWWMWW»»»»
einzeln und ganze Garnituren

Puppenwagen , Puppen -Sportwagen , alles Erzeugnisse der
Kindermöbel- und Kinderwagenfabrik Schmetzer u . Cie . , Ansbach.

Illustrierte Kataloge stehen gern zu Diensten.

NB . §Da ich in obigen Artikeln kein Lager führe, bin ich in der
Lage, solche billigst zu berechnen und wolle man Aufträge noch im
Laufe des Monats November aufgebeu, da die Firma ca . 2 bis 3
Wochen Lieferzeit beansprucht.

Neue gurkochende
Meine in der Löwenbergstraße

gelegene

und Linsen , sowie prima türkische

empfiehlt Chr Batt Ww .
Auf kommenden Jahrmarkt

empfehle ich eine große Auswahl
Puppengeschirr .

mit Scheuer
(Mohrenwirts-Wiese)

habe zu verpachten.
IBauunternehmer Schill .

öi!1i§ ! Miß !
» « » « io 8i «

Ihren Bedarf in

Herren- und Rnaben-Mider
sowie in Schnhwareu aller Art , decken, besichtigen Sie

mein großes Lager ohne Kaufzwang .

lob biete Uwe» «Ue grössten Vorteile .
8 . kkorxbeim

Deimlingstr . 27 .

Bei Einkauf von Mk . SO.— an Fahrtvergütu ng (Enztalb ahn

Reelle öbüienunK . Oute Muren .
Druck und Verlag der Beruh . Hojmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwortlich : E. Reinhardt , daselbst.
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